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1904.
Amtliches.

De » Ortsbehörde« für die Arbeiterverficherung
gehen mit der nächsten Post die bestellten Formulare für
die Invalidenversicherung zu.

Die im Laufe des Jahres 1904 weiter erforderlichen
Formulare sind vom Oberamt zu beziehen.

Bemerkt wird noch, daß zu allen Heilverfahrensanträgen
künftig nur noch die neu ausgegebenen Formulare zu be¬
nützen sind.

Nagold, den 26. Jan . 1904. K. Oberamt. Ritter.
Bekanntmachung - er K. Landgestütskommission,
betreffend die Patentierung der Privatbeschäl¬

hengste für die Deckperiode 1904.
In Gemäßheit der Beschälordnmig vom 25. Dezember

1875 tz 12 ff. findet die Patentierung derjenigen im Be¬
sitze von Privaten befindlichen Hengste, welche von ihren
Besitzern während der Deckperiode 1904 zum Beschälbetrteb
verwendet werden wollen, zur nachdezeichneten Zeit in fol¬
genden Orten statt:

in Lauphetm  am Mittwoch, den 3. Februar d. I .,
nachmittags3 Uhr,

in Geislingen  am Donnerstag, den 4. Februar d. I .,
vormittags 11'/- Uhr.

Diejenigen Hengstbesitzer, welche Patente für die Deck-
Periode 1904 zu erlangen wünschen, werden aufgcsordert,
ihre Hengste in einem der oben genannten Orte zu der be-
zeichneten Zeit der Patentierungskommission vorzuftrhren.

Für die Patentierung von Hengsten ans dem Neckar-,
Schwarzwald - und Jagstkrets  wird besonderer Termin
für den Fall anberauwt, daß bis

Samstag, den 39. Januar d. Z.,
Patentierungsanmeldungenbei dem Sekretariat derLandge-
stütskommisston,Stuttgart, Dorotheenstraßel,einlaufen sollten.

Die Erteilung des Patents setzt voraus, daß der Hengst,
für welchen das Patent gelten soll, nicht unter drei Jahre
alt, vollkommen entwickelt ist, keine erheblichen Gebrechen
und Formfehler hat und vermöge seines Körperbaus, seiner
Knochenstärke und seines Ganges zur Erzeugung brauchbarer
Pferde als geeignet erscheint, sowie daß der um das Patent
Nachsuchende in den Orten, wo er das Beschälgewerbe be¬
treiben will, ein Beschällokal mit einer den Anblick des Be¬
schälbetriebes abwchrenden Umfassung besitzt.

Der Patentbewerber hat der Pateittierungskommission
ein obrigkeitliches Zeugnis über das Zutreffen der in Be¬
treff des Beschällokals gemachten Voraussetzung, sowie, wenn
der Hengst schon im Jahre 1903 patentiert war, die Patent-
urkunde des Jahres 1903 vorzulegen.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, daß die für
ausgezeichnete Privatzuchthengste bestimmten Staatsprämien
nur solchen Hengftbefitzern zmrkannt werden können, welche
ihre Hengste der Pateniiernngskommission an den oben be-
zeichneten Zeiten und Orten behufs einer vorläufigen Aus¬
wahl vorführen werden.

Stuttgart, den 19. Januar 1904.
K. Landgestütskommisston. Mosthaf.

Mm KHr ' nnö Kolb.
Roman von E. von Linden.

38) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Er beteiligte sich gegen meinen Rat an der Gold-

Mining-Lompavy in Alaska; wäre es nur dabei geblieben.
Aber ein eigenes Bergwerk zur Ausbeulung minderwertiger
Mineralien in Kanada zu gründen und ungezählte Kapita¬
lien daran zu verschwenden, das konnte unser eigentliches
Geschäft, das hauptsächlich in der Eisen-Industrie und
Gießerei, wie Sie wissen werden, besteht, nicht tragen, ob¬
wohl unsre Schiffe nach allen Häfen Amerikas gehen."

„Mr. Hawkct glaubte jedenfalls dort in Kanada Eisen-
Erze zu finden," warf Traugott, der sehr kleinlaut ge¬
worden war, mit einem unterdrückten Seufzer ein.

„Ja , allerdings, so war's, — eS fand sich jedoch nichts,
auch kern Gold, obwohl mir Ersen lieber gewesen wäre.
Nun, ich hoffe, daß der Anteil an der Mining-Company
die Wechselgläubiger befriedigen werde. Für meinen Freund
Lorenz wird nichts übrig bleiben."

Bahnsen warf bei diesen Worten einen forschenden
Blick auf Traugott, der blaß geworden war und traurig
vor sich hinstarrte.

Der alte Herr schien die Gedanken in seiner Seele
zu lesen.

„Ja , ja, mein lieber Herr Weber," fuhr er nach einer
kleinen Panse fort, „was hilft's, falsche Hoffnungen zu
nähren. Aber trösten Sie sich, Ihr Chef kann die 20000

MoMische Mebersicht.
Ueber die Begebung von Reichsschatzscheinen

berichteten unlängst verschiedene Zeitungen. Die N. A. Z.
ist nun in der Lage, die Nachricht, daß das Reichsschatzamt
entschlossen sei. in diesem Jahr aus die übliche Begebung
einer neuen Reichsanleihe zu verzichten und statt dessen
Schatzscheine auszugeben, als unrichtig bezeichnen zu können.
Eine Entschließung, in welcher Weise im lausenden Jahr
der Kredit für den Haushalt der Reichskaffe in Anspruch
zu nehmen sei, konnte bisher umsoweniger gefaßt werden,
als bis jetzt weder der zu beschaffende Betrag, noch der
Zeitpu kt feststeht, zu welchem für das Reich Mittel im
Weg des Kredits flüssig zu machen wären. Das erwähnte
Gerücht wag vielleicht dadurch entstanden sein, daß bei den
allgemeinen Erörterungen über die künftig zur Begebung
der Reichsanleihen zu treffenden Maßnahmen auch die
Möglichkeit einer Ausgabe von Schatzscheinen für längere
Fristen erwogen wurde. Aber bestimmte Entschließungen
liegen, wie das Blatt nach eiugezogenen Jnformatron.n
aufs bestimmteste versichern kann, in dieser Beziehung durch¬aus nicht vor.

Im preußischen Abgeordnetenhaus haben die
Freikonservattoen einen Antrag aus unverzügliche Einbring¬
ung eines Gesetzentwurfes betr. die Neuregelung der Schul-
unterbaltungspflicht und Beseitigung der Ungleichheiten in
der Belastung der verschiedenen Schulverbände und in der
Höhe des Dtensteinkommensder Volksschullehrer Angebracht.
— In der Sitzung am Sonnabend begann die Etatberat¬
ung, wobei der Abgeordnete Richter die Thrsaurierungspoli-
tik Preußens bitter beklagte. Darauf antwortete der Mi¬
nisterpräsident in längerer Rede. Ferner verlas der Kultus¬
minister, Dr. Studt, eine Erklärung der Staatsregierung,
wonach seit längerer Zeit Beratungen ststtfänden über einen
auf Grund des Komumnalprinzips ausgearbeiteten Gesetz¬
entwurf, der Verschiebungen in der Verteilung der Volks-
schullasten auf die beteiligten Gemeinden und Gutsbezirke
zur Folge haben wird. Wettere Prüfungen über die finan¬
zielle Wirkung des Entwurfs seien nötig, um bestimmter als
gegenwärtig übersehen zu können, wie weit erforderlich sei,
die anderweite Regelung der Schulunterhaltung durch Ueber-
nahme neuer dauernder Lasten auf den Etat zu erleichtern.
Er hoffe, schon in der nächsten Session einen Entwurf zu
einem Volksschnlunterhaltmgsgesetz vorlegen zu können.

Die bayrische Abgeordnetenkammer hat am
Samstag die Beraumg des Justizetats fortgesetzt. Die Er¬
haltung der Schwurgerichte wurde befürwortet, da letztere
eine sehr gute Einrichtung seien, namentlich bei politischen
Prozessen. Wie der Präsident Mitteilte, ist die Dauer des
Landtages dis zum 31. März verlängert worden.

Die französische Deputiertenkammer hat dem
Ministerium Comdes rn der Angelegenheit der Ausweisung
des deutschen Rcichstagsabg. Delsor mit 295 gegen 243
Stimmen ein Vertrauensvotum erteilt. Der „große Schlag"
gegen die Regierung erwies sich somit als Fehlschlag.
Dollars leicht verschmerzen. Weshalb sind Sie so betrübt
darüber? Aha, ich kenne Mr. Lawrence. Als er Wmd
von unsrer Krisis erhalten, hat er Sie hierhergesandt, um
Ihr kaufmännisches Probestück abznlegen. Jst 's nicht so,
mein junger Freund?"

Traugott errötete.
„Aber, Herr Bahnsen," versetzte er stockend, „dieseVoraussetzung—"
Er brach ab und bemerkte dann mit einem mutigen

Anlauf, daß sein Chef, der ihm allerdings sein besonderes
Wohlwollen geschenkt, ihm durch diesen Auftrag ein großes
Vertrauen erwiesen habe, da die Summe, um die es sich
hier handle, doch auch eine nicht zu unterschätzende Versuch¬
ung in sich berge.

„Mein Freund Lorenz ist hinreichend Menschenkenner,
um dergleichen bei Ihnen nicht zu befürchten. Sie befinden
sich nun schon, wenn ich nicht irre, seit vier Jahren unter
seinen Augen, und diese Schuld war halb und halb ein
verlorener Posten. Nun galt es, Ihre geschäftliche Schlau¬
heit zu erproben, im glücklichen Falle wäre natürlich Ihre
Zukunft bei ihm gesichert gewesen."

Herr Bahnsen schwiegu. sah ihn wieder forschend an.
Traugott b.kam eine gelinde Furcht vor dem Alten. War
er ein Gedankenleser? — Er vermochte kein Wort daraus
zu erwidern.

„Trinken Sie, Herr Weber," fuhr der Prokurist mit
einem leisen Seufzer fort, „ich verliere mehr bei dem Zu¬
sammenbruch als Ihr Ehef, nämlich einen mir an's Herz
gewachsenen Beruf, sowie einen sehr guten Chef, der mit

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 25 . Jan . Staatssekretär Graf Posadowsky:  der
Reichstag könne es nicht als einen Ausfluß eines autokratischen Regi¬
ments betrachten, wenn der Bundesrat an den verfassungsmäßigen
Grundlagen des Reiches in der Diätenfrage festhalte . Er sei nicht
sicher, ob für die Gewährung von Diäten im Bundesrat eine Ma¬
jorität vorhanden sei.

Arendt (Rp .) meint , die Diätengewährung würde den So¬
zialdemokraten bei den Wahlen wesentlich Abbruch tun . Es wür¬
den mehr Arbeiter und weniger Akademiker in den Reichstag ein¬
ziehen.

Es liegt eine Resolution Sattler  auf Gewährung von 20
Mark Anwesenheitsgeldern und freie Eisenbahnfahrt vor . Die
Forderung der freien Eisenbahnfahrt wird fast einstimmig, der
übrige Teil der Resolution gegen einen Teil der Konservativen an¬
genommen.

Trimborn (Ztr .) bringt verschiedene sozialpolitische Fragen
zur Sprache , darunter die Ausdehnung der Krankenversicherung auf
Heimarbeiter und bedauert unter Hinweis auf den Aufstand in Crim¬
mitschau das Fehlen einer unparteiischen Instanz , welche die Fehler
auf Seiten der Arbeiter und der Arbeitgeber hätte prüfen müssen.

Staatssekretär Graf Posadowsky  erklärt , bezüglich der
Ausdehnung der Krankenversicherung auf Heimarbeiter müsse man
sich gedulden bis eine allgemeine Revision der Krankenversicherung
vorgenommen werde, der Wunsch nach einer Verschmelzung der Ar¬
beiterfürsorgegesetze könne erst in Berücksichtigung gezogen werden,
wenn ein gewisser Abschluß der drei großen sozialpolitischen Gesetze
erreicht ist.

Fischer - Berlin (Soz .) meint , der Mangel an monarchischer
Gesinnung in den Arbeilerkreisen sei nicht verwunderlich angesichts
der politischen Entrechtung der Arbeiter , insbesondere nach dem
Crimmitschauer Ausstand.

Staatssekretär Posadowsky  weist gegenüber verschiedenen
Angriffen des Vorredners darauf hin, daß die Lage der Arbeiter sich
seit dem Erlaß der sozialpolitischen Ges tze gehoben habe. Wenn
die Sozialdemokratie antimonarchijch gesinnt sei, so sei sie konsequent,
weil sie die Macht des Proletariats anstrebe, die aber dauernd un¬
möglich sei. Eine Maximalarbeitszeit der Frauen werde von den
verb. Regierungen aufs ernsteste geprüft.

Berlin , 26 Januar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min.

Werner (wirtsch Vg .) wünscht größere Fürsorge für den
Mittelstand.

Staatssekretär Graf Posadowsky  kommt auf den Crim¬
mitschauer Ausstand zurück und führt aus , die sächsischeRegierung
habe ihre Pflicht getan , wenn sie die Ruhe in Crimmitschau mit
allen Mitteln aufrecht erhielt . Bei einem solchen Ausstand kommen
auch Mißgriffe der Polizeiorgane vor , die dann von den Gerichten
korrigiert werden . In einem solchen Falle erfolgte in Crimmitschau
Freisprechung, in allen anderen Fällen wurden die Entscheidungen
von der höheren Instanz bestätigt. Gegenüber dem Vorredner stellte
der Staatssekretär fest, daß seine im vorigen Jahr über den Befähi¬
gungsnachweis und dessen Bedeutung für das Handwerk gemachte
Aeußerung lautete : „Was nicht mehr zu halten ist, kann auch die Re¬
gierung nicht mehr halten ." Daraus sei dann irrtümlich oder tenden¬
ziös die Version gemacht worden , der Handwerkerstand sei nicht
mehr zu halten . An eine allgemeine Einführung des Befähigungs¬
nachweises sei nicht zu denken.

Sächsischer Bundesratsbevollmächtigter Fischer  stellt gegen¬
über den gestrigen Ausführungen Fischers -Berlin (Soz ) die Vorgänge
bei dem Crimmitschauer Ausstand an der Hand der amtlichen Be¬
richte fest. Nur der Besonnenheit der Polizeiorgane sei es zu dan¬
ken, daß keine weiteren Ausschreitungen vorgekommen seien. Ein
Verbot der Weihnachtsbescherung sei nicht ergangen , sondern nur
ein Verbot , Ansprachen dabei zu halten . Redner schließt mit dem
Wunsch, daß auch die sozialdemokratische Partei dazu beitrage , daß
wieder Ruhe und Frieden in Crimmitschau einziehen.

Mugdan (Fr . Bp ) tritt für den weiteren Ausbau der Ge¬
werbeinspektion und verstärkte Heranziehung weiblicher Assistentinnen

seiner Famlie gänzlich auf dem Trockenen sitzt und von
vorne wieder anfangen muß. Das ist hier allerdings nicht
schlimm, nur muß er mich als Kompagnon annehmen, um
ein Recht zu haben, ihm den Zügel anlegen zu können. Ja,
ja, ich bin unverheiratet, stehe ohne Familie, ohne Ver¬
wandte in der Welt, habe mir einige Tausende erspart, für
wen sollte ich sie lieber anlegen als für die armen Ange¬
hörigen meines Chefs, die mich stets zu ihrer Familie ge¬
rechnet haben? Nun aber erzählen Sie mir etwas von
Mr. Lawrence, der ja wohl auch unverheiratet geblieben ist.
Er könnte einen Sohn wie Sie gebrauchen, ohne erst Ihre
Redlichkeit erproben zu wollen. Irre ich nicht, muß er in
Deutschland noch Verwandte besitzen."

„Ja , einen Schwestersohn, der mit mir herübergekom¬
men ist und für den er auch stets gesorgt hat," erwiderte
Traugott etwas befangen.

„So, so, weshalb hat er denn seinem Neffen diese
Vertrauenssache nicht übertragen?" fragte der Alte ver¬wundert.

„Weil, — nun weil der Neffe nach Mr. Lawrences
Meinung keine Anlage zum Kaufmann haben soll. Er hat
ihn deshalb mit einem jährlichen Fixum nach Europa zu¬
rückgeschickt, wo er als Vertreter der Firma in England
und Frankreich fungieren wird."

„Hm, für so leichtsinnig hätte ich Ihren Chef nicht
gehalten," meinte Bahnsen, „doch das ist seine Sache, ob¬
wohl ich weiß, daß er große überseeische Verbindungen, be¬
sonders mit England, besitzt. Dort wären Sie bester am
Platze gewesen. (Fortsetzung folgt.)



ein und wünscht ferner den Ausbau des Kindeischutzgesepesund
Einführung einer Dienstbotenversicherungauch für landwirtschaftliche
Betriebe. Bei der Krankenversicherungwerde von den Acrzten selbst
die Forderung der freien Arztwahl nicht durchweg unterschrieben.
Die Krankenversicherunghabe die Sozialdemokratie gestärkt. Es sei
unmöglich, bei einer Kasse Stellung zu bekommen, wenn man nicht
Sozialdemokrat sei. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten.) Diese
Stellen seien gut bezahlt. Dadurch habe die Sozialdemokratie un¬
geheuren Einfluß gewonnen. Der kranke Arbeiter müsse das Recht
haben, seinen Arzt selbst zu wählen, sonst sei die Krankenversicherung
nichts als eine Armenunlerslützung. Redner tritt für Zusammen¬
legung der Kranken- und Invalidenversicherung ein.

Erzberger (Ztr .) will die Ausdehnung der Krankenversiche¬
rung auf die Heimarbeiter nicht bis zur allgemeinen Revision des
Krankengesetzes" verschoben wissen.

Her >l zu Herrnsheim (nlb .) meint, der preußische Handels¬
minister sollte den Widerstand gegen die Ausdehnung der Kranken¬
versicherung auf die Heimarbeiter fallen lassen. Notwendig sei eine
Enquete über die Verhältnisse des Handwerkerstandes. Redner
wünscht ferner ein energischeres, schnelleres Handeln der Regierung
gegenüber Initiativanträgen der Parteien und schließt mit dem
Wunsche des Zusammenschlusses aller bürgerlichen Parteien gegen¬
über dem Ansturm der Sozialdemokratie.

Posadowsky:  Eine Vereinigung der Invaliden - mit der
Krankenversicherungsetzt die Schaffung eines gemeinsamen Unterbaus
und die Prüfung der Frage der Selbstverwaltung voraus . Auf eine
bezügliche Anregung des Abg. Reyl weist der Staatssekretär darauf
hin, daß der Millerandsche Vorschlag auf Einführung eines Zwangs-
schiedsgerichtes in Frankreich einstimmigen Widerspruch fand und
auch im Reichstag auf eine Annahme nicht gerechnet werden könne.
Die sozialpolitische Gesetzgebung sei in den letzten Jahrzehnten stets
angewachsen und werde auch in Zukunft nicht stillstehen.

Gamp (Rp .) kündigt eine Resolution seiner Freunde an, wel¬
che Mittel für eine Handwerker-Enquete in Form eines Nachtrags¬
etats verlangt . Die Schuld an dem Crimmitschauer Ausstand weist
Redner ausschließlich der Sozialdemokratie bei. Große Absatzgebiete
feien der deutschen Textilindustrie verloren gegangen, weil das Aus¬
land bedeutend niedrigere Löhne bezahle als die deutschen Fabrikan¬
ten. Er glaube nicht an ein weiteres Anwachsen der Sozialdemo¬
kratie. Singer und seine Genossen seien nicht das Material , woraus
man Barrikadenkämpfer mache.

r. Stuttgart , 23. Jan . In der heutigen Sitzung
der Gemeindeordnungskommission wurde zunächst die
von dem Berichterstatter vorgenommene Ncuredaktion des
Art. 194 vorgetragen und angenommen und Art. 47 nach¬
träglich gestrichen. Sodann wurden die Verhandlungen bei
Art. 197 fortgesetzt. Derselbe handelt vom Urlaub der Ge-
meindebcamten. Der Entwurf wurde nach dem Vorschlag
des Berichterstatters dahin angenommen, daß ein Ortsvor¬
steher, welcher sich über Nacht aus seiner Gemeinde entfernt
seinem Stellvertreter zuvor hievon Mitteilung zu machen
und für eine Abwesenheit, die länger als eine Woche dauert,
Urlaub beim Gemeinderat nachzusuchen hat. Für die übri¬
gen besoldeten Gemeindebeamten kann der Urlaub durch
Dienstvertrag oder durch Beschluß des Gemeinderats ge¬
regelt werden. Abs. 3 des Art. 197 die Ueberschreitung
des Urlaubs und das sonstige unberechtigte Fernhalten vom
Amt betreffend, wurde nach dem Entwurf angenommen mit
der einzigen Abänderung, daß statt „besondere Entschul¬
digungsgründe" „genügende Entschuldigungsgründegesagt
wird. Ein Antrag Haußmann, in diesem Absatz zu sagen,
ein Gemeindebeamter, welcher ohne den erforderlichen Ur¬
laub sich vom Amte fernhält, oder den erteilten Urlaub
überschreitet, kann für die Zeit der unerlaubten Entfernung
seines dienstlichen Einkommens verlustig erklärt werden,
wurde mit9 gegen7 Stimmen abgelehnt. Art. 198 handelt
von der Kautionsleistung der Gemeinde- und Stiftungs¬
rechner. Im Entwurf ist die Pflicht der Rechner zur
Kautionsleistung festgelcgt und an dieser prinzipiellen Auf¬
lage wurde nicht gerüttelt. Nur soll für die größeren
Städte, die besondere Kontrollmaßregeln eingeführl haben
und für kleine Gemeinden, die keine erheblichen Einwohner
haben Dispensation durch die Aufsichtsbehörden zulässig
sein. Nächste Sitzung Dienstag.

r. Stuttgart , 26. Jan . Die Gemeindeordnungs-
komiss ion setzte heute die Beratung bei Art. 200 fort. In
diesem Art. ist bestimmt, daß ein Ortsvorsteüer, der nach
Ablauf der Wahlperiode nicht wiedergewählt wird, obgleich
er sich zur Wiederwahl gestellt hat, nach Vollendung einer
mindestens 20jähr. Gcsamtdienstzeit als Ortsvorsteher An¬
spruch auf lebenslänglichen Ruhegehalt nach den Bestimm¬
ungen des Penfionsgesetzes hat. Schmidt-Maulbronn bean¬
tragte eine Gesamtdienstzeit von 30 Jahren, welcher Antrag
mit 9 gegen6 Stimmen abgelehnt wurde. Wirb der Orts-
Vorsteher nach den ersten 10 Jahren nicht wiedergewählt,
so soll er einen Ruhegehalt von nur 2 Jahren beziehen.
Röder beantragte, in die Dienstzeit als Ortsvorsteher die
früher in einem anderen Amte zugebrachte penfionsberech-
tigte Dienstzeit einzurechnen und ihm bei so berechneter
ZOjährigcr Dienstzeit lebenslänglichen Ruhegehalt zu ge¬
währen, weil auch die dem Ortsvorsteher nachgesetzten Ge-
meindebeaulten-ei einer etwaigen Nichtwiederwahl nach 30-
jähriger Dienstzeit lebenslänglichen Ruhegehalt auzusprcchen
haben. Ein Antrag Betz, statt 30 Jahren 35 zu sagen,
wurde mit 9 gegen6 Stimmen abgetehnt und der Antrag
Röder angenommen. Zu dem Ruhegehalt auf die Dauer
vou 2 Jahren soll die belr. Gemeinde 30°/c> beitragen.
Schmidt-Maulbronn beantragte, zu setzen 20°/o, welcher
Antrag mit 10 gegen5 Stimmen abgelehnt und darauf
die Regierungsvorlage angenommen wurde. Bei einem Mar
wiedergewählten, aber mcht bestätigten Ortsvorsteher hat
diese 30°/o die Staatskaffe zu bezahlen. Wenn ein nicht
wieder gewählter oder nicht wieder bestätigter Ortsvorsteher
im Lauf der 2 Jahre stirbt, so haben seine Hinterbliebenen
Anshruch auf Ruhegehalt nach den Bestimmungen der Art.
18 bis 22 des Gesetzes vom 25 Juni 1894. Nächste Sitz¬
ung morgen vormittag9*/- Uhr.

r. Stuttgart , 23. Jan . In der heutigen Sitzung
der volkswirrschaftlichen Kommission stand in erster
Linie ein Antrag Tauscher zur Beratung, die Akkordarbeit
in denK. Staatswerkstätten abzuschaffcn oder doch auf das
allernotwendigste Maß zu beschränken und nach dem Vor¬

gang der bayrischen und badischen Regierung den Neuu-
stundentag ohne Ermäßigung des Tageslohnes in tunlichster
Bälde einzuführeu." Nachdem Staatsrat v. Balz mitge¬
teilt hatte, daß man mit Rücksicht auf die sich ergebenden
Mehraufwendungen auf die Akkordarbeit nicht verzichten
könne und daß die tägliche Arbeitszeit nur 9^2 Stunden
betrage, wurde zu einem andern Gegenstand übergegangen
und die Eingabe der Städte Wangen und Tettnang um
eine normalspurige Verbindungsbahn der Regierung zur
Kenntnisnahme übergeben. Ueber eine Eingabe um eine
Kahn von Jsny nach Wangen wurde zur Tagesordnung
üoergegangen. Zur Kenntnisnahme überwiesen wurde auch
eine Bitte um Fortsetzung der Bahn von Untergröningen
nach Wafferalfingen und um Erbauung einer Bahn von
Rottenburg nach Unterjesingen.

Der Ausstand in Dcutsch-Südwestasrika.
Die Farm Hoffnung, wo der letzten Meldung zufolge

von Windhoek aus eine erfolgreiche Rekognoszierung statt¬
gefunden hat, liegt etwa 10 Kilometer nordöstlich von Wind¬
hoek mitten im besiedelten Gebiete. — Oberleutnant Hans
Techow, dem in Windhoek die Vertretung des nach dem
Süden des Schutzgebietes abmarschierten Obersten Leutwein
übertragen worden ist, gehört der Schutztruppe seit dem
Mai 1902 an. Der junge Offizier war 1892 beim Nassau-
ischen Feldartillerie-Regiment Nr. 27 eingetreten und ging
bei Neuformicrung der Feldartillerie zum 54. Artillerte-
Regimeut über. Während des Chinafeldzuges trat er in
das Ostastatische Expeditionskorps ein und wurde mit dem
Kronenorden mit Schwertern sowie dem Badischen Orden
vom Zähringer Löwen mit Schwertern ausgezeichnet. Nach
seiner Rückkehr aus China wurde er wieder dem Feldartillerie-
Regiment Nr. 54 überwiesen, dem er bis zu seiner Aus¬
reise nach Afrika angehörte. Oberleutnant Techow fungiert
in Südwestafrika als Adjutant des Obersten Leutwein.

Lorrdo«, 26. Jan. Vom Hereroaufstand meldet die
„Daily Mail" aus Kapstadt: Nach mäßiger Schätzung
werden die Hereros auf 15000 Krieger beziffert, die aber
in der Mehrzahl schlecht bewaffnet seien. Aus allen Teilen
des Landes treffen Meldungen über furchtbare, vou den
Hereros verübte Grausamkeiten ein.

Die deutfcyeu Truppen, die kürzlich Ketmaushosp ver¬
ließen, wurden von den Hereros umzingelt, überwältigt und
gefangen genommen. Die Gefangenen wurden entsetzlichen
Martern unterworfen und daun lebendig verbrannt.
Den Offizieren wurden die Glieder abgeschnillen und die
Augen mit dem Daumen ausgequetscht. Dann ließen die
Hereros sie sterbend aus dem Felde liegen. Hendrik Witboi
bleibt treu.

Es sind Verhandlungen im Gange, den deutschen Trup¬
pen die Landung in Port Nolloth zu gestatten. Selbst in
optimistisch gesinnten Kreisen befürchtet mau eiueu länger
dauernden schwierigen Feldzug.

Die Hilfsaktion für Aalesund.
Berlin , 26. Jan. Norwegische Blätter geben die

Anregung, das Storthing solle dem deutschen Kaiser für
die vou ihm emgelcitete großartige Hilfeleistung beim Brande
von Aalesund den Dank des norwegischen VslkeS feierlich
aussprechen.

Hamburg, 26. Januar. Der Senat und einige
Kaufleute bewilligten für die Abgebrannten in Aalesund
30000

Aalesund, 25. Jan. Die Wertpapiere und das Bar¬
geld der Kreditbank sind bei dem Brande verloren gegangen.
Viele Einwohner hatten nichts versichert. Außer den be¬
reits gemeldeten Gebäuden ist auch das neue städtische
Museum niedergebronut. Mehr als 10000 Menschen sind
noch obdachlos. Gaben laufen aus allen Gegenden ein.
In allen norwegischen Städten haben sich Hilfskomitees
gebildet.

Breme«, 27. Jan. Der Hilfsdampfer„Weimar" des
Norddeutschen Lloyd Hai Proviant tür nicht weniger als 2000
Personen für volle 40 Tage, außerdem wurden 10 000 wollene
Decken verladen. Da der Dampfernötigenfallsz.Unterbringung
der Hilfsbedürftigen dienen soll, so ist derselbe zugleich auch
mit den nötigen Einrichtungen für Hospitäler, sowie mit
großen Mengen vou Medikamenten, Verbandstoffen versehen
worden. Die Führung des Schiffes wurde Kapitän Demes
übertrugen. Vom Lloyd befinden sich Herr Inspektor
Schmölder sowie der Vorsteher des GepäckbureauS,, Herr
Muth au Bord. — Der Hilssdampser„Weimar" des Nord¬
deutschen Lloyd ist gestern abend spät wohlbehalten in
Aalesund emgetroffen. Mit der Verteilung vou Beiten und
Vorräten ist sofort begonnen worden.

Aalesund, 26. Jan. Unmittelbar nach dem heute
mittag erfolgreu Eintreffen des deutschen Kreuzers„Prinz
Heinrich" begaben sich die Vertreter der städtischen Behörden
an Bord. Eine Anzahl Decken wurden ans Land gebracht
und unter großem Andrange verteilt. Die Stadt Bergen
hat sich erboten, mehrere hundert Kinder aufzunchmen.

Christians«, 26. Januar. König Oskar  hat dem
deutschen Kaiser telegraphisch seinen wärmsten Dank ausge¬
sprochen für die Hilfeleistung zugunsten der Bewohner von
Aalesund. Auch der Staatsminister Hage:up hat dem Kai¬
ser durch den hiesigen deutschen Generalkonsul seinen Dank
zum Ausdruck gebracht.

Christians«, 26. Jan. An der heutigen Sitzung
des Storthwgs erklärte der Präsident: Wir sind alle tief
erschüttert von dem Unglück, welches Aalesund betroffen hat.
Einen Lichtpunkt in ihm aber bildet die große Opferwillig-
keit von allen Seiten, von unsrem Köntgshause, unsren
Gemeinden und von Privatleuten. Ader auch vom

Auslcr.de ist Opferwilligkeit kn einem Maßstabe an den Ta^
gelegt worden, wie wir es uns nicht hätten träumen lassen,
so von Dänemark, Schweden, England und Amerika. In
erster Linie aber von Deutschland. Ein Name ist heute
auf aller Lippen: Kaiser Wilhelm! Die Schnelligkeit, Hoch¬
herzigkeit, Opferwilligkeit und das Organisationstalent, das
der Kaiser zeigte, hat allerorten die größte Bewunderung
und Dankbarkeit bervsrgerusen. Wir haben immer gewußt,
daß der Kaiser Wohlwollen und Liebe für unser Land hegt,
aber einen solchen Beweis der Sympathie Seiner Majestät
hat keiner erwarten können." Der Präsident erklärt schließ¬
lich, er sei ermächtigt, den Dank der Nationalversammlung
und des ganzen Volkes auszusprechen.

Christiania, 26. Jan. Vom Amtmann Kjelland in
Aalesund lies im Justizdepartementein Telegramm ein, in
dem es heißt, daß dort der deutsche Kreuzer„Prinz Hein¬
rich" eingetroffen sei. Die Aerztefrage sei jetzt geordnet.
Eine Wachmannschaft werde als unnötig angesehen. Wenn
morgen das sonstige Material und die Zimmerleute ein¬
träfen, würden Baracken errichtet werden. — Die Beitrags-
listen der hiesigen Zeitungen für Aalesund weisen bis heute
mittag einen Beitrag von 40000 Kronen aus.

Tcrges-Meuigkerten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 28. Januar . '

Zum 27 . Jauuar.
Eine schwere Sorge ist vou dem Kaiser und Seinem'

Hause, von den verbündeten Fürsten, den Regierungen, dem
ganzen deutschen Volk und über Deutschlands Grenzen hinaus'
von Allen, die in Kaiser Wilhelm den mächtigen Friedens¬
fürsten verehren, genommen worden, als uns und der Welt'
die Gewißheit gegeben werden konnte, daß die kürzliche
Erkrankung des Kaisers, Sek deren Auftreten in patrio¬
tischen Herzen manch bange Besorgnis erweckt worden
war, auf einer vorübergehende^. wenig bedeutsamen Ursache
beruht hat. Die volle gesunde Marmeskrsst. ist dem Kaiser
wiedergegeben, so har er sich zur Freude des deutschen Volks
in der Oeffeutlichkeit gezeigt, und daß die entschlossene
Tatkraft und der redliche starke Wille,, wo es zu Helsen gilt
der Erste zu sein, bei unsrem Kaiser keine Milderung er¬
fahren haben, das hat in den letzten Tagen das stamm¬
verwandte Volk von Norwegen und mit ihm die Welt er-

i fahren.
Eine der schwersten Sorgen für den Kaffer bildet zur

Stunde der Aufstand im südwestafrrkünifchenSchutzgebiet;
uoch weiß man nicht genau, wie groß die Gefahr istu. wie
diel Unheil das kleine Volk der Herero bereits angerichtet
hat. Mancher deutschen Familie wird Kummer und Leid
nicht erspart bleiben; aber dem Reich,, seiner Macht und
seinem Ansehen in der Welt wird, des dürfen wir sicher
sein, ein dauernder Schaden nicht entstehen.

Die zur Notwehr aufgedrungeue Waffe wird der
Kaiser scharf und schneidig führen, aber darum nicht um
eine Linie von feinem großen Lebensziel abweicheu: der
Erhaltung des Weltfriedens. Wie groß"das Vertrauen in
die ehrlichen Absichten der Politik des Kaisers ist, wie herz¬

lich das Verhältnis zu den befreundeten Herrschern, das
hat auch das verflossene Jahr wieder gezeigt, in welchem
es dem Kaiser vergönnt war, seine hohen Verbündeten vom
Dreibund an ihren Höfen zu besuchen und-den Zaren auf
deutschem Boden zu begrüßen.

Mögen Kaiser und Reich nach außen wie rrach innen
stets fortschreitender Wohlfahrt sich erfreuen:und das deut¬
sche Vaterland vor schweren Heimsuchungen bewahrt bleiben!

Gott schütze und erhalte den Kaffer! St .-A.
Vom Rathaus . Ruf Ansuchen wird dem Eisfest¬

komitee die städtische Eisbahn für gestern zur Verfügung
gestellt, außerdem ein Tisch unv die Beleuchtunĝerzielt
das Komitee einen Ueberschuß, dann müssen bie Auslagen
der Stadt ersetzt werden. — Ein Baugesuch vom Komitee
für die Erbauung eines Ev. Vereinshauses wird nach einem
Augenschein und Gutachten der Ortsbauschau dem Oberamt
zur Genehmigung empfehlend vocgelegt werden. — Mirge-
reilt wird„ daß bei einem Holzverkaus ein Durchschnitts-
erlös von 10 ^6 66 H pro Rm. für Wellcnhotz und
9 ^ 53 Pro Rm. für Brennholz erzielt' wurde. —
Zur Verhandlung kommt eine Streitsache des Mrtzgermei-
sters G. Wohlleber gegen Metzgermeister Raufer, Prozeß-
kostcnersatz betreffend. Da ein Vergleich nicht zustande kommt,
müssen behufs weiterer Erhebung die Akten über einen Pro¬
zeß vor K. Amtsgericht eingesehen werben und wird die
Fortsetzung der heutigen Verhandlung ans Mittwoch den
17. Fevr. vertagt. — Genehmigt wird der Steinbeisuhr-

sakkord aus 3 Jahre und zwar iür die Straße Näqold-JselS-
) Hausen an Oekonom Schill um2.40 per«dm, Jselshausen-

Unier chwandorf an Oekonom Schuon zu2.80 ^ den ebm,
für den Emmtüger Weg an Gottlob Raas um 3 ^ per
ebm, den Vollmaringer Weg am Wolfsberg au Joh. Georg
Maisch um3.70 per«bin, den Müllerweg an Lindenwirt
Günther um 3.50 ^ per «dm, den Unterjsttiugcr Weg
an Fubrmann Ganger um 3 20 per «bin. — Damit ist
die öffentliche Sitzung geschloffen.

—t. Vom Lande, 26. Jan. Die Masernkraukhett
tritt gegenwärtig auch bei unS da und dort m den Ge¬
meinden auf. So ist wegen Erkrankung einer gioßereu
Anzahl von Kindern an Masern die Schule in Rohrdorf
feit 8 Tagen geschlossen. Auch in Egeuhausien  fehlten
gestern in beiden Schulklassen so viele Kinder infolge der
Krankheit, daß die Schule bis auf weiteres geschloffen
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werden mußte. Wie man hört, trat bis jetzt die Krankheit
nicht heftia auf und nahm einen gutartigen Verlauf.

Wildberg , 26. Jan. Im Laufe des kommenden
Sommers veranstaltet der Nagoldgausängerbund in
Liebenzell ein Pretssingen, zu welchem jetzt die ersten Vor¬
bereitungen getroffen werden. Es findet nämlich nächsten
Sonntag nachmittags3 Uhr im Waldhorn zu Calw eine
Ausschnßsitzung statt, bei welcher neben andern Angelegen¬
heiten die Wahl der Preisrichter vorgenommen wird und
die Vertreter und Dirigenten der 18 zum Gau gehörigen
Vereine anwesend sein werden. Die Generalversammlungwird bekanntlich in Rohrdorf und zwar schon im Märzabgehalten.

0. Schietingen, 26. Jan. Der Krieger- u. Militär-
Verein hielt am letzten Sonntag wie alljährlich die Feierdes Geburtsfestes unsres Kaisers und damit verbunden die
Generalversammlung, ab. Vorstand Urigerer eröffnete das
Fest mit einer Ansprache. Mit einem dreifachen Hoch auf
Kaiser Wilhelm II. schloß der Redner und reicher Beifall
lohnte ihn für̂ seine patriotische Festrede. Nach Bekannt¬
gabe des Geschäfts- und Rechenschaftsbericht, die ein erfreu¬
liches Bild des kameradschaftlichen Lebens, insbesondere auch
bezüglich der Wohltat der Krankenunterstützung, boten, wurde
zu den Wahlen geschritten, bet welchen sich fast alle Stim¬
men ans die seitherigen Ausschußmitglieder vereinigten. Der
Verein zählt heute 32 aktiv? und 11 passive Mitglieder.
Nach Erledigung der umfangreichen Tagesordnung wurde
die in echt kameradschaftlichemGeist verlaufene Versamm¬
lung durch den Vorstand geschloffen.

Bondorf , 26. Jan. Gestern mittag erhielt der
Liederkranz Bsndorf von seinem Nachbarverein, dem Lieder¬
kranz Oberjettingen Besuch, nachdem die Sänger unterwegs
Gutsbesitzer Seeger Hohen-Reuthin mit einem Ständchen
geehrt hatten. Die Zusammenkunft fand im Gasthaus zum
Ochsen statt und nahm einen gemütlichen Verlauf. Der
Dirigent des hies. Vereins Link, begrüßte den Verein und
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß er auf einmal
von seinem heimatlichen Gesangverein mit einem Besuch be¬
ehrt werde. Schullehrer Roth, Dirigent des Liederkranzes
Oberjettingen dankte herzlich und wies auf die schon jahre¬
lang zwischen beiden Vereinen bestehende Freundschaft hin,
welche auch in Zukunft erhalten bleiben möge! Bei Gesangs¬
vorträgen beider Vereine schwand der Mittag schnell dahin.
Besonders zu nennen sind das von dem Liederkranz Ober¬
jettingen gesungene Mendelssohn'sche Lied: „Wer hat dichdu schöner Wald" und noch verschiedene andere in jeder
Beziehung korrekt durchgearbeitete Volkslieder. KaufmannGwinner, Vorstand des Liederkranzes Bondorf dankte dem
Verein Oberjettingen für seinen freundlichen Besuch, für die
schönen Leistungen, Sie er an den Tag legte. In später
Abendstunde trennten sich beide Vereine.

Stuttgart , 27. Jan. Der König hat dem Kaiserseine herzlichsten Glückwünsche telegraphisch übermittelt.
Nach dem Festgottesdienst fand heute Vormittag für die
hiesige und die Cannstatter Garnison eine Paroleausgabestatt, bei der der König das Hurra ans den Kaiser aus¬brachte, während in den Anlagen eine Batterie den Kaiser¬
salut abgab. Im Residenzschloffe findet heute Abend Gala¬tafel statt.

Stuttgart , 27. Januar. (Zur Hnndesperre.) DieMeldung, daß bereits am 28. d. M. die Hnndesperre auf¬
gehoben werden soll, ist nicht zutreffend. Die Aufhebung
wird erst erfolgen, sobald auch die Untersuchungen in Ber¬lin abgeschlossen sein werden. Ein bestimmter Termin ist
noch nicht in Aussicht genommen.

r. Darmsheim OA. Böblingen, 26. Jan . Ein Akt
bestialischer Roheit kam hier vor. Der mit seiner Frau in
Unfrieden lebende 36 Jahre alte Steinbrecher Johannes
Reich kam gestern Nacht betrunken nach Hause. SeineFrau flüchtete mit dem ältesten Kind, während sie die an¬
deren zurückließ. Von diesem legte nun der Rabenvaterdas '/r Jahre alte Kind auf den vor seinem Hause befind¬
lichen Düngerhaufen, so daß es jämmerlich erfrieren mußte.
Der Unhold wurde in das Amtsgericht eingeliefert.

r. Heilbrou «, 26. Januar. Außer LandgerichtsratGmelin-Ravensburg haben sich 2 neue Bewerber um die
Stadtschultheißenamtsstelle gemeldet, und zwar Dr. Sigelaus Stuttgart und Regierungsasseffor Dr. Priester ausFrankfurta. M.

r. Bückingen, OA. Heilbronn, 27. Jan . Die Dis-
ziplinaruntersuchung gegen unfern Schultheißen dauert fortund fördert immer mehr Amtsverfetzlungen zutage. Den
ersten Anzeigen hiesiger Bürger an das K. Oberamt unddie K. Kreisregierung ist bald eine größere Zahl gefolgt.Es handelt sich weniger um gröbere Unregelmäßigkeiten,
als Nachlässigkeiten im Amt. Schultheiß Rein ist seit etwa2 Monaten suspendiert und das K. Oberamt hat als Ver¬
weser Oberamtssekretär Alter bestellt. Der Suspendierte
war schon vor längerer Zeit in die Untersuchungssache ge¬
gen einen hiesigen Polizeibeamten, der sich auf dem Rathaus
Unterschlagungen hatte zu Schulden kommen lasten, ver¬wickelt, wobei er zwei Monate Gefängnis erhielt.
Die hiesige Bürgerschaft war damals allgemein der Meinung,
er würde abdanken, umsomehr, als er sich in guten Verhält¬
nissen befindet und in materieller Beziehung ans den Schult¬
heißenposten verzichten kann. Rein denkt nicht daran, ab¬zudanken, worüber in der Gemeinde sehr abfällig geurteiltwird. Er war mehr denn 15 Jahre hier im Schultheißen¬amt; die mißlichen Verhältnissei zwischen ihm und einem
Teil der Bürgerschaft haben sich erst seit den letzten Jahren
herausgebtldet. Den Umständen nach ist es ausgeschlossen,
daß Rein weiter als Ortsvorstand gedeihlich wirken kann.

Schnaith, OA. Schorndorf, 26. Jan. Psarrverweser

Aöerle , Sohn des Reallehrers Aberle in Heilbronn, hat
sich Freitag abend in seinem Wohnzimmer erschossen. Die
Pfarrhaushälterin hatte das aufg-regte Wesen des jungen
Mannes, der erst seit 5 Wochen hier amtiert, wahrgenom¬
men und holte einen Freund des Pfarrverwesers. Bet ihrer
Rückkehr fanden sie den Psarrverweser mit einem Schuß in
der Schläfe tot auf dem Sofa sitzend.

Deutsches Reich.
München, 26. Jan. Divisionsgemralv. Koenitz

ist auf sein Ansuchen vom Kommando der 1. Division des
ersten Armeekorps enthoben und Prinz Ruprecht an seine
Stelle zum Divisionär ernannt worden. Koenitz wurde zumGeneral der Kavallerie und zum Generaladjutanten ernannt,was eine besondere Auszeichnung ist. v. Koenitz ist vom
Divtsionskommando zurückgetreten, um dem Prinzen Rup¬
recht Platz zu machen und weil sich die Aussicht, Armee-
kommandcur zu werden, für Koenitz wegen Nichtfreiwerden
eines Armeekorpskommandos hinausgeschoben hat.

Darmstadt, 27. Januar. Der Genuß verdorbener
Bohnen hat unter den Mittagstischgästen der Kochschule
Alice-Frauerwerein sehr schwere Folgen hervorgerufen. Ein
Teilnehmer ist bereits gestorben. Mehrere Damen und ein
Herr liegen an den Vergtftungserscheinungen schwer erkranktdarnieder. Ueber den ganzen Umfang des Unglücks ist im
Augenblick noch nichts näheres zu erfahren.

Eff-n a. d. R ., 27. Jan. Auf der Zeche„.Kon¬stantia" wurden fünf Bergleute durch eine Explosion
schlagender Wetter schwer verletzt. 2 von ihnen sind bereits
gestorben.

Ausland.
Newyork, 25. Jan. In Cheswick(Pennsylvanien)fand in einem Bergwerk der Herrick Coal Company eine

Explosion schlagender Wetter statt, die 180 Bergleuten den
Rückzug abschnitt. Die Explosion hatte eine solche Gewalt,
daß ein Maulesel durch die Schachtmündung von der Sohle
des Schachtes 200 Fuß hoch geschleudert und alle Venti¬
lationsvorrichtungenruiniert wurden. Das Rettungswerk
kann erst beginnen, wenn wieder Luft in den Schacht ge¬
pumpt worden ist. Die Arbeiten an der Schachtmündung
werden durch ausströmende Flammen sehr erschwert. Das
durch die Explosion hervorgerufeue Geräusch war meilen¬
weit hörbar. Wegen der Gewalt derselben befürchtet man,
daß nur wenige Bergleute leben.

Newyork, 26. Jan. Ein Mitglied der Rettungs¬
mannschaft erzählte, die Bergleute seien in Stücke aus-
einandergeriffen worden. An manchen Stellen fand manArme, Beine und Köpfe aufeinander liegend. Zwanzig
Mann sind jetzt am Rettungswerk beteiligt.

Pittsburg , 27. Jan. Alle Versuche, die in der Har-wich-Grube Verunglückten zu retten, erwiesen sich auch ge¬
stern als unmöglich. Ein bei den Rettungsarbeiten in denSchacht herabgeiriegener Mann sagte, daß vor heute
abend es nicht möglich sein werde, die Leichen zu bergen.Im Grunde des Schachtes lägen die von der Explosion
schrecklich verstümmelten Leichen der Bergarbeiter, sowie ab¬
gerissene Gliedmaßen.

Mailand , 26. Januar. In Turin brannte heuteNacht infolge Ueberheiznug ein Teil der Universitäts-
Bibliothek nieder. 15 000 Bände und Rollen sollen ver¬
brannt sein.

Rußland und Japan.
Tokio, 27. Jan. Die japanische Regierung hat

der russischen Gesandtschaft mitgeteilt, daß eine baldigeAntwort auf die letzte japanische Note erwünscht sei
und gleichzeitig betont, daß ihrer Ansicht nach die japanische
Note am 16. Jan . in den Besitz der russischen Regierung
gelangt sei und daß somit hinreichend Zeit verflossen sei,
um eine Antwort in Erwägung ziehen zu können.

Vermischtes.
Das Schlittschuhlaufen und seine Bedeutungfür die Gesundheit. Zn den beliebtesten Vergnügungen

des Winters gehört entschieden das Schlittschuhlaufen. Mit
Sehnsucht wird das Eröffnen der Eisbahn erwartet, und
alt und jung, groß und klein beeilt sich, wenn es nur irgend
die Zeit erlaubt, zu den Schlittschuhen zu greifen und sich
im Freien auf der blanken Eisfläche von Teen u. Flüssen
zu tummeln.

Fröhlich erstrahlen die Augen, gerötet sind die Wangen,das Blut strömt rascher durch die Adern, und jeder fühltan sich die erquickende Wirkung dieses von altersher erprob¬
ten Sportes, der gleichzeitig den Geist erfrischt, auf die
Muskulatur des Körpers kräftigend einwirkt und einen ge¬
sunden Appetitt hervorruft. Der Eislauf macht aber nur
dann Freude, wenn der Läufer seine Füße und dadurch sich
selbst aus der blanken Spiegelfläche in voller Gewalt hat.
Und das ist leicht zu erreichen, wenn man darauf achtet,
daß man nur Schlittschuhe bester Qualität mit besten stäh¬
lernen Läufen kaust, die leichtestes und sicherstes Lausenfür die Dauer verbürgen, eine zuverlässige Befestigung er¬
möglichen und fast nie reparaturbedürftig werden. Die
Schlittschuhe dürfen auch nicht zu lang sein und nicht die
Fußspitze überragen. Man wähle Schuhwerk mit starken
Sohlen, mit senkrechten(nicht ausgeschweiften), nicht schief¬
gelaufenen und nicht zu hohen Absätzen, das durchaus fest
auf dem Spann sitzt; am besten hohe Schnürstiefel; beim
Gebrauch anderer Stiefel nimmt man einen Hinterriemen(sogen. Spannriemen). Bei Befolgung dieser wenigen Vor¬
schriften wird man finden, daß das Erlernen des Schlitt¬
schuhlaufens wie die fernere Ausübung des schönen gesunden
Sportes leicht, angenehm und genußreich ist. Es gibt nichts
Gesünderes, als sich in frischer Winterluft auf der Eisbahn
zu vergnügen, insbesondere für die blutarmen, stubenhockrt-

gen jungen Leute und für alle, die durch ihr Erwerbsleben
viel an das Zimmer gefesselt sind.

Eine häufig vorkommende Unvorsichtigkeitder Schlitt¬
schuhläufer besteht darin, daß sie sich zunächst übermäßig
erhitzen und dann zu Paaren lange Zeit zusammenstehen,
um sich zu unterhalten, wodurch sie sich leicht Erkältungenaussetzen.

Auch bei d.n vielen Kunst- und Paradekücken, die ge¬
rade beim Schlittschuhlaufen üblich find, ist Vorsicht ge¬boten; so wird z. B. bei der sogen. „Schlange" der Letzte
oft mit solcher Gewalt geschleudert, daß er selbst bet großer
Geschicklichkeit leicht zu Fall kommen, oder andere umreißenkann. Ein Arm- oder Beinbruch oder gar noch Schlimme¬res kann die Folge sein. Selbstverständlich muß man sich
beim Beginn des Schlittschuhlaufensder Ueberkleider ent¬
ledigen und dieselben erst wieder anlegen, wenn man dieEisbahn verläßt. Auf diese kleinen Regeln des Ge¬
sundheitsschutzes beim Schlittschuhlaufen müssen die Eltern
ihre Kinder immer wieder und wieder aufmerksam machen,
denn wenn dieser Sport in vernünftiger Weise ausgeübtwird, dann bildet er nicht nur ein köstliches Vergnügen,
sondern dient auch zur Förderung der Gesundheit für jungund alt.

Alte Strümpfe u.Tuche vorteilhaftverwendbar!
Alte Strümpfe, noch lieber aus der Mode gekommene weiße,
zieht man auf, knüpft etwaige Enden sauber zusammen und
wickelt den Faden als handgroße Knäuel auf. Die „Lau¬
sitzer Wcbwaren-Hansindustrle-Gesellschaft" (GeschäftsführerEmil Sclwelzke) zu Linderodei. Lausitz verarbeitet dieses
Garn zu 50 Zentimeter breiten Handtüchern, indem sie
reinleinene Kette als Aufzug und das übersandte Strumps-garn als Einschlag verwendet. Material, Weblohn usw.
stellt sich für den laufenden Meter auf 40 Mehrkostenausgeschlossen.

Die Tuchstreifen sollen1—2 Zentimeter breit geschnit¬
ten und ebenfalls auf Knäuel gewickelt eingesandt werden.
Man verwebt dieselben vorteilhaft für Stubenläufer, die
außerordentlich dauerhaft werden. Der Preis richtet sich
nach der Breite, die bei Einsendung der Streifen angegeben
werden möge.

Während des Winters haben die Handwebcr gewöhn¬
lich Arbeitsnot , es ist derartige Beschäftigung zu erhalten
also von Herzen erwünscht!

Der Alkoholgenuß von Schulkindern wurde
neuesten» vom Schularzt tn Gera sestgestellt, wobei 515Knaben und 554 Mädchen in Betracht kamen. Von
diesen hatten nur 4 Knaben und 8 Maschen überhaupt noch
keinen Alkohol genossen. Schnaps hatten 250 Knaben und
270 Mädchen, Wein 235 Knaben und 237 Mädchen ge¬trunken. Bier tranken täglich 109 Knaben und 130 Mäd¬
chen. Die Untersuchung erstreckte sich aus wiederholten, nicht
einmaligen Genuß oder „Kosten". Selbst die Kleinsten inder 7. Klaffe kannten bereits eine stattliche Anzahl von ver¬
schiedenen Schnäpsen. — Ein Kommentar hierzu ist über¬flüssig!

Die nachfolgende Anekdote vom kaiserlichen Hof
wird der GeueralVerkshrszig. in verbürgter Weife erzählt.
Bevor die Prinzen das elterliche Haus verließen, wurden
die Mahlzeiten meistens gemeinsam eingenommen. Bekannt¬
lich liebt es die Kaiserin, zuweilen ein besonderes Lieblings¬gericht ihres hohen Gemahls selbst zu bereiten. Als dies
einmal wieder geschehen war, stellte es sich heraus, daß der
Kaiser zufällig ohne Appetir war, und das von der Kaise¬rin bereitete Gericht blieb fast unberührt. Niedergeschlagen
meinte sie: „Schade, ich habe mir damit soviel Mühe ge¬geben, die war nun ganz vergebens." „Ja, " sagte der
Kaiser lächelnd, „alles ist eitel!" und blickte auf den stets
mit einem beneidenswerten Appetit ausgerüsteten PrinzenEitel. Derselbe nahm sich sofort der leckeren Speise anIm Handumdrehen war dieselbe verzehrt. „Habe ich's nichtgesagt!" lachte der Kaiser: „Alles ißt Eitel!"

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 2) Januar . Frachtpreise:  Dinkel 5.90, Haber5.80, 5.46, 5.20, Bohnen 8.—.
Stuttgart , 25 . Januar . tLandesproduklenbörse .i Im

Wochenverlauf unterlagen die amerikanisch n Märkte für Weizen
größeren Schwankungen , doch bieb das europäische Getreidegeschäftdavon unberührt . Argentinien brachte stärkeres Angebot bei etwas
ermäßigten Preisen . Rußland fest, wie bisher . Hier ist ruhigesGeschäft Preise vorwöchentlich.

Es notieren per lOO Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ ., 17.00 —17.30, fränkischer,17.10— 17.30 , Rumänier , In., 18.25 —18.50, Ulka 18.00 —18.25 , Sa-xonska 18.75, Laolata 18 50 —18.75, Amerikaner 18.50, Kernen, Ober¬
länder 17 25 —17.5o, Unterländer 17.00 —17.25 , Dinkel 11.00 —12.00,
Roggen , württ ., !4.50 - 15.00, rnss. 15.25— 15.50, Gerste, württ . 15.00,bahr., 15.00 - 16.00 , Tauber 16.00 —16.25 . Hafer , Oberländer 13.00
bis 13.50, Unterländer 11.25 bis 12.25, Mais Laplata , gesund,12.00 - 12.25 . — Mehlpreise  per 100 inkl. Sack : Mehl
Nr . 0 : 28 .50 - 29 .00, Nr . 1 : 26 .50 bis 27 .00, Nr . 2 : 25.00 - 25.50,
Nr . 3 : 23.50 —24.00, Nr . 4 : 20 .50 bis 21.00 . Suppengries 28.50dis 29.00 . Kleie 9.00.

r. Stuttgart , 26 Jan . (Sch I achtoi eh m a r kt. ) Zngstricbcn
wurden : 36 Ochsen, 104 Farren , 117 Kalbeln und Kühe, 219 Käl¬ber, 476 Schweine . — Unverkauft blieben : 3 Ochsen, 33 Farren,51 Kaldel » und Kühe, — Kälber, 67 Schweine . Erlös aus

irx Schlachtgewicht : Ochsen 72 - 74 4. Farren 59 - 62 Kal¬beln und Kühe 36 - 68 -s, Kälber 80 —86 Schweine 46 —58
Verlaus des Marktes : Verkauf lebhaft.

Metzingen , 23 . Jan . Das Gasthaus z. Rößle ist von Metz¬
germeister Dietz von Dettingen bei Kirchheim um 28,500 samtInventar käuflich erworben worden.

>. Laufe » , OA . Balingen , 26 . I m. Die hiesige mechanische
Trikvtsabrik und Wollspinnerei von F . W . Binder  ging durchKauf an Herrn A. Eppler u. Söhne von Ebingen über.

HM " Der heutigen Nummer ist ein Prospekt betr. die Wo¬
chenschrift Die Zeit im Bild beigelegt.

Druck und Verlag der G . W . Z aiser 'scheu  Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagold ) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Dle SitrdigLmemde Nagold

»erlmust
amM-restag den 28 . Jnnuar

m Distrikt Killberg AbteilungL'bngiiibe und hinicre Lache:
- 37Ru >.eichene § ch i!er,(w0!unter Spalt¬

holz für Amer) 91 Rm. eicheue Prügel.
28 Rm . eichenes Stockoolz; 10 Rm.
aspene Prügel , 3 Rm . buchene Scheiter,
30 Rm. Nadelholz-Scheiter u. -Prügel;
1700 Stück eichems und 500 Stück
tannenes Reistch.

Zusammenkunft nicht um S Uhr vorm , sondern um L Uhr
nachm, auf der Frendenstädter Straße bei der Lehmgrube.

Ä

Ebhansen.

Langholz-Verklms.
Am Dreustag den 2. Aebrrrsr 1W4

vormittügs 10 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im Submissionsweg auS dem
Gemeindewald Hardt Abt. Ill

a) Langholz:
18 St . I . Kl. 41,73 Fm.
74 „ I ' . „ 103 41 „
88 „ III . „ 81 .27 „

_ , 30 „IV . „ 18,00 „
5) Sägholz:

1 St . I. Kl . 1,15 Fm.
5 „ U . „ 2,41 „
4 „ III . „ 1.69 „

Offerte für das Holz a, und 5 wollen j . getrennt cingereicht werden.

Den 27. Januar 1904 . SchulthcißeNllMt l
Deugler.

Holzbronn.

rennhoh-Nerkaus.
Am Montag den 1. Februar 19VL

nachmittags1 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus aus Avt.
Oberho 'z:

124 Rm. buchene Scheiter u. Prügel , sow
2860 Stück buchene Wellen (Stangenreistg)
und 48 Stück fichtene Baustauxm 1. Klasse

Waltschütz Seegcr wird das Holz von
11 Uhr ab vorzeigen.

Zusammenkunft rm Ort.
Schulth.-Amt:

Rorhsuß.

Ebhansen.

Farren-VerKnns.
Am«achLe« Dieusrag den2 Februar 1904

vormittags 9'^ Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus einen Farren
zum Schlackten.

Den 27 . Januar 1904.
^ Schultheißenamt:

Denaler

Die StadLgemeinde Herrenverg
verkauft einen alten, noch gut erhaltenen

Leichenwagen
am Mittwoch den S . Februar 1SV4 , nachmittags S Uhr im
öffentl. Aufstreich. Zusammenkunft beim Fn 'edlwf.

Stacktpllege.
Frachtbriefe empfiehlt G . W . Zaiser.

vie Kbrir!i8-
Ai88jüIi8le«Mi 'W
findet Heuer, wir alljährlich am Feier¬
tag den 2. Februar nachmittags
von 1 Uhr an im Zellerhaus zu ^
Nagold statt . Es wnd herzlich da¬
zu ein geladen.

Dekan Römer.

EDielcWoch-
jeden Abend 8 Ubr Predig ! von Pre¬
diger H. Schilpp aus Backnang,
wozu jedermann sekundlichst einladct

W Kleinknccht, Prediger.

Formulare
fertigt G . W . Zaiser.

^ kr. ksMtz,
MMkdMtt,

Nagold , Marktstratze
neben der Apotheke.

Täglich zu spreche».

Naaold.

Serliikk Ufsmilcheii
mit vorzüglicher Füllung.

Neidl.
Lonäitoroi n. 6ockö.

Nagow.
I»

Siissbutter unck
Lanckbutter,

empfiehlt forLVübr' Nd zum billigsten
Tagespreis W . Rauser,

a. »tten Knchenplutz.

Soeben erschienen:

vkllkft stzküskie llSli

Mit BegleilworLen:
Ostasien vom - olirisch-inilitärischen

Standpunkte
von Professor Langerhans.

Preis 1 .-6.
Vorrätig in der

G. M. Iaiserschm
Zttckhandiung.

Nagold.
M. krockmanns
pll08ptl0I'8AUI'8I'
kuttöl -XsIlc.

Nststltp i für Jungvieh , Pferde,
Mal Lv ü trächtiges Vieh u. s. w. 7-
Napbav für Schweine die ge-
MOilLvü mästet werdenu . Kühe, g') ) )
die mebr Milch geben sollen

empfiehlt zu Fabrikpreisen

^Nlins ttafkk ' 8

eobter

vortratkliobsr
Xalltz6!r>r8g.t ?:,

8sjt3abl '26linb6a
borväbrt rmä

dsrülrurt
6cLt mit

obiAsr 8obut2-
marlro.

Su babeir 5si:
<ks» UU« 8,

ITel ».

Emmingen.

KochzeiLs -GrnLcldung.
Hiemit beehren wir uns , Sic und die w. Ihrigen ziv

E unserer am
^ Dienstag den 2 . Februar (Lichtmeßfeiertag) 1SV4

I - fiattfindcnden Hochzeits-Feier in das Gasthaus z. „Krone" hier -
freundlichst einzuladcn. ^

Andreas Weitbrecht , ^ Magdalene Renz,
Hafnermeister, ^ Tochter des

Sohn der Barbara Weitbrecht ^ Joh . Renz, Maurer
hier. t hier.

Kirchgang 11 Uhr.

Letroctznetez vdzl.
^alifornisede Hpnkosen,

„ pfirsiehe,

„ p ? zaumen,

lm Nsmpräplel, Wrsehen» Lwrlsetzgen, Ä
j «bst. Melange ß
^iI1 nur V273ü§1i:1isr tzii3.1itä.t döi

^ UttKolck . llod . 68,088 , ilüMor.

M

LrieKMrmKo
kiir Llavisr rm 2 tts -näsu.

?to. 1 IikV»II riö-Urr»kI>vo » Xs.i'1 rVitkelm (srlsiektsrt ) , üo . 2 vic 8el>l»klit
! dvi KöniAAriitr von llisoä . Oi 8t<̂n. (6r . 8oNIs,oktenpotpovrri ) . No . 3!

von ^.rnoläo 8s,rtorio . No. 4 tzrloM militsire von Oknrlss >
Linker . No. 5 ItriezzrLiieten von ^.nxnst 6onrnM (Vs-tsrlnnäslisäerpot - I

xourrj )- Nô. 6 kivKörs llvimlittir von § rnn/ . Imnk.
No. ! —6 in einem Lands M . I, —.

VovrätiA in der

2^ StI8VL ' ' 8elitzQ lZuobliancklauA I^ SKvIÄ.

Nagold.
Der Unterzeichnete hat 15 Ztr.

aut MMbrocktts'

M» E- sK -mrik
zu verkaufen.
Jakob Killinger , Gärtner.

Einige Zentner

Nagold.
Ei » tüchtiger

!Mkl
kann sofort bei dauernder Beschäftig¬
ung eintrtteü bei

Jakob Hiller , Möbelschreiner.
Ein ordenttichcr

r/rLMMS
findet gute Lehrstelle unter günstigen
Bedingungen bei Obigem.

Erstes Bremer Woll - und Kämm¬
lings -Haus sucht für Nagold und
Umgegend einen rührigen , eingeführten

Vortrotoi '.
Offerten unter 68V3 an die An-

noncen-Expedition von Herm . Wülker,
Breme « erb

vertranter Mann , findet gute Stell¬
ung auf

Klostergnt Lichtenthal,
b. B . Baden.

Bis Lichtmeß oder 1. März findet
ein braves , fleißiges Mädchen vom
Lande gute Stelle bei
Ludwig Hilter zum Schiff,

es. lw.

Me Luckffel
kann abgeben. Wer ? sagt die

Expedition ds . Blt.

Erschienen ist:

Kerr,bt 'eibbeiuns!
Tägliche Andachten

fürs christliche Haus.
Hcrausgegebm von

Dr . Hermann Mosapp,
Stadtpfarrer in Stuttgart.

392 Seiten.
Preis 2 Mark.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Kuchhauolnng.

Gültlingen.

empfiehlt sich im Einsetzen
künstlicher Zahns , Plom¬
bieren und Zahnziehen.

Gebisse von 4 Zähne ab,
pro Zahn Mk . 3. —, bei
schonender Behanolung ..

Ein Arbeiter,
welcher mit der Bedienung und
Reinigung der

völlig vertraut ist wird für
dauernde Stellung gesucht.
Ott « lk « vlL « in L SU « ,

Unter -Reichenbach OA. Ealw.
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